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Unteres RheintalDonnerstag, 7. November 2019

Journal
«TagderVölker»mit
slawischerMusik

Rheineck Der«TagderVölker»
wird mitgestaltet vom Akkor-
deonorchester Rorschach. Die
Musik slawischer Tänze bringt
die Freude über Frieden und
Freiheit indenosteuropäischen
Ländernseit 30 JahrenzumAus-
druck. Zur Eucharistiefeier am
Sonntag, 10. November, 10.30
Uhr, in der katholischen Kirche
undzumApérowirdeingeladen.

Spielabend inder
Ludothek

Rheineck DieLudothek lädt auf
Donnerstag, 14.November, von
19bis 21.30UhrzumSpielabend
ein. Es wird ein Kostenbeitrag
erhoben.GetränkeundKnabbe-
reien stehenbereit. Anmeldung
bis 11. November an Telefon
071 888 04 42 (Beantworter)
oder info@ludo-rheineck.ch.

Kinderkleider- und
Skibörse

St.Margrethen AmSamstag, 9.
November, ist von 9 bis 11 Uhr
imVikariatdieBörse fürKinder-
und Jugendkleider sowie Skibe-
darf. Gut erhalteneHerbst- und
Winterkleider (keine Unterwä-
scheundSchuhe) sowieSki und
Skibekleidung werden ange-
nommen. Die Ware muss mit
Etiketten, der Händlernummer
und dem Preis in 50-Rappen-
Einheiten versehen sein. Num-
mernvergabeunter kleiderboer-
se.stm@fmail.com. Annahme
ist amFreitag von 16 bis 18Uhr.
Nicht verkaufteKleiderundder
Erlös (abzüglich20%fürdieAk-
tionMutperlenSchweiz)werden
am Samstag von 16 bis 16.30
Uhr abgeholt. Die Börse ist von
derkirchlichenundderOffenen
Jugendarbeit organisiert.

Vortrag«Wennwir uns
versöhnen»

Heerbrugg Verzeihen und Ver-
söhnen sind komplizierte psy-
chologische Prozesse. Sie er-
möglichen, aus der Opferrolle
auszusteigen und das Leben
miteinander zu gestalten. Refe-
rentin Verena Kast zeigt Wege
und Schwierigkeiten dazu auf.
Sie studiertePsychologie, Philo-
sophie, Literatur und war Pro-
fessorin für Psychologie an der
UniZürich,DozentinundLern-
analytikerin amC.-G.-Jung-Ins-
titut. Der Anlass ist am Mitt-
woch, 13. November, um 19.30
Uhr inderevangelischenKirche.

SpielabendundFrauen-
kaffee imLindenhaus

Berneck Die Evang. Kirchge-
meindeBerneck-Au-Heerbrugg
lädt am Dienstag, 12. Novem-
ber, um 19Uhr zum Spielabend
ins Lindenhaus ein. Am Don-
nerstag, 14. November, findet
um 14 Uhr ein Frauenkaffee im
Lindenhaus statt.

SVP-StammundHerbst-
anlassderOrtspartei

Widnau Der Herbstanlass der
SVP-OrtsparteiWidnau ist heu-
teDonnerstag, 7.November, um
17.45 Uhr, mit der Besichtigung
derSFS (TreffaufdemParkplatz
Restaurant Rosengarten). An-
schliessend ist der Stammhock
im«Rosengarten».

Paul Rechsteiner wieder Ständerat
... weil er sich verlässlich für die
Interessen des Personals einsetzt.
Verbände des öffentlichen Personals des Kantons St.Gallen:
KLV Kantonaler Lehrerinnen- und Lehrerverband  SBK Schweiz. Berufs-
verband der Pflegefachpersonen, Sektion SG, TG, AI, AR  KMV Kantonaler
Mittelschullehrer und Mittelschullehrerinnen Verein  SYNA Sektion Ver-
band Kant. Angestellter  VPOD Verband Personal öffentlicher Dienste,
Ostschweiz  AvenirSocial Berufsverband Soziale Arbeit, Ostschweiz

REKLAME

Dem Erfolgsautor Thomas Meyer begegnen
Der Zürcher ThomasMeyer besuchtHeerbrugg. Der Bestsellerautor liest aus seinenRomanen.

Die Rheintalische Gesellschaft
fürMusikundLiteratur (RGML)
eröffnet ihre 79. Kultursaison
amMittwoch, 13.November, um
20Uhr, inderAuladerKantons-
schule Heerbrugg mit der Le-
sung von Thomas Meyer. Der
Zürcher Erfolgsautor wird aus
seinem Bestseller «Wolken-
bruchswunderlicheReise indie
Armeeiner Schickse» sowieaus
dessen jüngst erschienen Fort-

setzung «Wolkenbruchs wag-
halsiges Stelldichein mit der
Spionin» lesen, sichdenFragen
desPublikums stellenundseine
Bücher signieren.DerAbend ist
eine Gemeinschaftsveranstal-
tungderRGMLundVolkshoch-
schule Rheintal (VHS).

Thomas Meyer wurde 1974
in Zürich geboren. Er wuchs in
Mellingen AG und Wädenswil
ZH auf und schrieb eine neu-

sprachliche Matura 1994 in
Schiers GR. Er studierte an der
Uni Zürich drei Semester
Rechtswissenschaften, wandte
sichdannaberausFreudeander
schöpferischen Tätigkeit der
Werbung und der Literatur zu.

2010nahmMeyerdieArbeit
an seinem Debütroman «Wol-
kenbruchswunderlicheReise in
die Arme einer Schickse» auf.
Das Werk, das in einem Ge-
mischausStandardspracheund
Jiddisch von den Liebesnöten
eines jungen Zürcher Juden be-
richtet, erschien2012beimSalis
VerlagundwurdeeingrosserEr-
folg.Wie vor ihmWoody Allen,
sein prominenter Geistesver-
wandter, schöpft Meyer, der
selbst einer jüdischen Familie
entstammt, beim Erzählen sei-
nes Entwicklungsromans, der
zugleich eine religiöse Emanzi-
pationsgeschichte ist, auseinem
Reservoir von Klischees. Er
spitzt sie zu und entwirftmit ei-
niger Chuzpe sein fiktives Port-
rät des weitgehend den Blicken
der Öffentlichkeit entzogenen
Milieusorthodoxer Juden inder
ZürcherDiaspora.Wenn einem

seine Figuren dabei auf ange-
nehme Art nahekommen, so
deshalb, weil Meyer bei aller
FreudeamKarikierenmitWohl-
wollen auf sein Personal blickt.
Auch die Verfilmung des Ro-
mans, 2018, für die Meyer das
Drehbuch verfasste, wurde ein
Grosserfolg.

Nach seinem zweiten Ro-
man «Rechnung über meine
Dukaten», 2014,«WäredieEin-
samkeit nicht sohilfreich, könn-
te man glatt daran verzweifeln.
144 Einsichten», 2015, und
«Trennteuch!EinEssayüber in-
kompatible Beziehungen und
deren wohlverdientes Ende»,

2017, liegt seit einigen Wochen
die Fortsetzung des Wolken-
bruch-Romans vor: «Wolken-
bruchswaghalsiges Stelldichein
mit einer Spionin». Deren
Handlung greift deutlich über
das jüdische Milieu hinaus und
nimmt satirisch Gesellschaft
und Politik ins Visier: Rassis-
mus,Populismus,digitaleMani-
pulation der öffentlichen Mei-
nung.

Die Abendkasse öffnet um
19.30Uhr. (pd)

Hinweis
www.rgml.ch
vhs-rheintal.ch

ThomasMeyer liest am 13. November in der Kanti. Bild: pd

Virtuosin gibt ihr Wissen weiter
AdelinaGraichen ausDiepoldsau ist eine talentierte, jungeMusikerin. Sie fördert die Jugend und studiert.

Hildegard Bickel

Die 21-Jährige spielt vier Instru-
mente, studiert Instrumental-
undGesangspädagogikamLan-
deskonservatorium Feldkirch,
dirigiert die Jungmusik Kries-
sern und die Youngsters in Die-
poldsau.Aktuell stehenKonzer-
te bevor.

Sie leitendie Jungmusik seit
letztem Jahr. Wie kam es
dazu?
AdelinaGraichen:DahatRoman
Wüthrich, ein «Fäaschtbänk-
ler», den Vermittler gespielt.
Wir kennen uns vom Studium.
Er kameinesTages insÜbungs-
zimmerund fragte:«Adelina,du
spielst Klavier, studierst die
Blasorchesterleitungundspielst
selber aucheinBlasinstrument.
Möchtest du die Stelle als Jung-
musikdirigentin in Kriessern
übernehmen?» Ichwar interes-
siert. Es folgte eineDirigierpro-
be, bei der ich zum ersten Mal
die Jungmusikanten kennen
lernen konnte. Die anschlies-
sende Frage, ob ich mir diese
Position immer noch vorstellen
könne, bejahte ich.

Mitden Youngsters Die-
poldsau stehtdie Shownight
bevor. SindSienervös?
Ich fühle eine angenehme Ge-
spanntheit und zugleich eine
kribbligeVorfreudeaufdasKon-
zert. Wir haben fleissig geprobt
und werden unser Programm
sicher rocken können. Als Diri-
gentin freut man sich, wenn
manweiss, dassharteArbeit auf
fruchtbaren Boden gefallen ist.

Was freut Sie an der Arbeit
mit den Kindern?Gibt es
auchDinge, die nerven?

Kinder sehendieWelt andersals
Erwachsene. Sie sindoffener für
vieles, was auch die Arbeit mit
ihnenso interessantmacht.Kein
Kind ist schlecht oderunbegabt.
Alle sindaufgrund ihrerNeugier
natürlich begabte Künstler. Zu
sehen,wie diese kleinenKünst-
ler durch meine Unterstützung
in ihrer Musik gemeinsam auf-
blühen, hat manchmal etwas
Rührendes fürmich.Da stört es
michauchnicht so sehr,wennes
inmanchenProben anKonzen-
tration fehlt oder etwas lauter
wird.

Sie spielen selber verschie-
dene Instrumente. Welches
ist Ihr liebstes?
MeinHerz schlägt zweifellos für
das Saxofon, obwohl mir auch
Klavier, Geige und die chinesi-
sche Zither gefallen. Das war

auchderGrund,weshalb ich sie
erlernenundDirigentinwerden
wollte. Jedes Instrument ist ein-
zigartig in seinemTonundAus-
druck. Als Dirigentin kannman
all dieseeinzigartigenElemente

zu einem grossen Ganzen auf-
bauen.

Schon früh ist Ihr musikali-
sches Talent aufgefallen.
Wiewurden Sie in Ihrer
Kindheit in China gefördert?
Im Kindergarten spielten wir
immermit Schlaghölzern,Bam-
busflöten, Bongos, Xylofon und
Blockflöten. Da habe ich auch
kurzzeitigKlavierunterricht be-
kommen.Mit sieben Jahren, als
ich in die Schweiz kam, fing ich
beim jetzigen Musikschulleiter
Roland Stillhard an, Saxofon-
unterricht zu nehmen. Später
nahm ich auch Klavierstunden
bei Elisabeth Ströhle. In der
Kanti besuchte ich Violin- und
Klavierstunden, da ich den
SchwerpunktMusikhatte.Mein
jetzigerProfessor schicktemich
zu regionalen und nationalen
Wettbewerben, wo ich viel Er-
fahrung als Solistin sammeln
konnte.

Wiewichtig ist Ihnendie
Verbundenheit zuChina?
Ich habe nur eine kurze Zeit
meiner Kindheit in China ver-

bracht. Es ist mir aber wichtig,
die eigenen Wurzeln nicht zu
vergessen. Ich sprechemitmei-
ner Mutter chinesisch und ver-
suche immer aufs Neue, die
Nuancen der chinesischen Kul-
tur zu ergründen.

Welches waren die Gründe,
die IhreFamilie in die
Schweiz führte?
MeineEltern sind zunächst we-
genderArbeit vonDeutschland
indie Schweiz gezogen.Diebei-
den waren viel in Europa und
Asien unterwegs und haben be-
schlossen,mal ineinemruhigen
Dorf zu leben.Mirhat eshier auf
Anhieb gut gefallen.Mangrüsst
sichund jeder kennt jeden.Die-
ses Familiäre hat etwas Zwang-
loses, das ich erst richtig zu
schätzengelernthabe,nachdem
ich in grösseren, anonymeren
Städten war. Wir haben einen
Hund und geniessen bei Spa-
ziergängen am Alten Rhein die
frische Luft und das klare Was-
ser.

Welches sind Ihre nächsten
Ziele?
Musikalischmöchte ichaufdem
Saxofonbesserwerdenundden
Bachelor inFeldkirchabschlies-
sen.Danachmöchte ich für den
Master in Paris oder Zürich stu-
dieren, Tokio könnte ich mir
auch gut vorstellen. Auch als
Dirigentin möchte ich mich
mehr engagieren. Dazu gehört
die Anwerbung von weiteren
Jungmusikanten. Musik macht
erstdann richtigSpass,wennge-
meinsammusiziert wird.

Hinweis
Shownight MV Diepoldsau-
Schmitter, 16. November, 20Uhr,
Mehrzweckhalle KirchenfeldAdelina Graichen. Bild: pd

Bei RolandStillhard erlernte AdelinaGraichen einst dasSaxofonspiel,
heute fördert sie selbst Jungmusikanten. Bild: Susi Miara


